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allgemeine

Organ ter fdjtoeijeriftliejt Slrmee.

X.X.-V1. 3a^tßanfl.

5er Sdjttrn?. iHtlttürjtitfdjtift XLYI. 3arjra,ana..

SBafel. 29. SWai 1880. Nr. «fc.
®rfd)eint in roödjenttidjen SJcummern. ©er SBreiä per ©emefter ift franto buret) bie ©djroet», Cr. 4.

3Me SSefteltungen toerben bireït on „Senno Sdjtnabe, ÌIerlocjsbud)t|ttn!llun9 in Jafet" abrefftrt, ber SBetrag roirb 6ei ben

auSroörügen ähonnenten burdj SJcactjnabme errjoben. 3m 2lu8tanbe nerjmen alte SBudjhanblungen SBeftetlungen an.
SSerantruortlidjer Mebaïtor: Dberftlieutenant bon (SIgger.

3Snbalt: SKftftârffdjer '.Bericht ou« bem teutfdjen Sfteldje. — SBortrag übet ba« DffijletS.SBteoiet. (©djlup.) — ©Ibgeuoffen«

fdjaft: Untettld)t«p(on fût bie Sffifeberbolungofurfe bei Snfanterie pro 1880. — SJtujtonb: Dcftetieldj: La Venezia Giulia, SKili«

tärpolitlfdje ©tubte »on SC. gambtt, 1880. -f Sorcnj ßupfauf, f. f. Hauptmann f. SP. SJtorbamcrlfa : ©djidfol bei neuen ©djiep«

infttuftion. — SBetfdjiebene« : Sammlung bet mllftöiifdjen Ätafftfet be« 3n> unb 3lu«lanbc«.

9Jlilitf5rtf^cr $eri(t)t an? bem beutfdjen Wetdje.

«Berlin, ben 10. uTcat 1880.

SDieSBetjrfteueroorlage bilbet gegenroärtig
in militärifdjen unb Dtetctjêtagëfretfen ben ©egen=

ftanb ber SDiêfuffion. SDaê ©efefc foüte bereite

mit bem 1. Dftober biefeê Saljreê in Äraft treten,
roirb febodj aller Sffialjrfdjetnltdjfeit nad) roätjrenb

ber gegenroârtigen SReidjêtagëfeffton nidjt metjr jur
SBortage gelangen. SDie ©teuerpftidjtigfeit foli ftdj

auf 12 3atjre erftrecfen unb in jroetfadjer SBeife

feftgefefet roerben. (Srftenë foli fur jebeê ©teuer»»

iatjr eine fefte ©teuer oon 4 uTcarf pro Äopf er»

fjoben roerben. Slufjerbem tjaben bte ©teuerpftidj»

tigen, beren ©infommen 6000 ÏÏJcarf überftetgt, jatjr»

lia) 3 ifîrojent ju jatjlen, bei geringerem (Stnfommen

nad) folgenben ©âfcen : bei 5400—6000 ÜJcart «Sin»

ïommen 148 uTcarf; bet 4800-5400, 120 Sflarï;
bti 4200-4800, 96 SDîarf; bet 3600-4200, 72

Sfiorì; bet 3000-3600, 52 uTcarf ; bet 2400-3000,
36 uTcatf; bet 1800-2400, 24 uTcarf; bei 1500 biê

1800, 18 uTìarf; bei 1200-1500, 12 SSlaxï: bet

1000—1200, 10 uTcart SDie uTcottoe berechnen ben

©efammtfteuerertrag in bem 12iâtjrtgen Sturnuê

auf ca. 20 uTcitttonen SSlaxl. «Steuerfrei finb SDie»

fertigen, roeldje oor betn 1. Januar 1872 militar»

pflidjtig geroorben ftnb ; fteuerpfttdjttg bagegen alte

Diejenigen, roeldje in golge tjotjer Sooënummern

auëgemuftert, ber ©rfafereferoe erfter unb jroetter
Älaffe überroiefen roorben, ober oor Ablauf ber

SDienftjeit auë bem ÜTcilitärbtenft auêgefdjteben finb.

3n ben uTcottoen jur Söetjrfieueroorlage roirb auf
bte ©efefcgebung ber ©djroeij unb Defterretdjô, foroie

barauf tjingeroiefen, bafj audj in Barjern unbSBurttem»

berg frütjer eine SBefjrfteueroorlage erifiirt tjabe. ©ê

finb in ben 3ab>n 1875 bie 1878 ungefcUjr 214,000
uTcättner oon ber aBetjrppdjt befreit geroefen unb

bie ©teuer roürbe bemnad) für biefen Zeitraum

allein ca. 7,700,700 SSlaxl betragen. SEBetjrpfïictjtige,

roeldje in golge geiftiger ober fôrperlictjer ©cbre=

djen erroerbêttnfâtjtg ftnb, follen nur in bem gaüe
roetjrfteuerfrei bleiben, roenn fie fein fjinreidjenbeë
einfommen befifeen, um ftdj unb bie gefetjtidj auf
itjre Ätterftüfcwifj Slngeroiefenen ju unterhalten.
2lud) follen nad) § 11 ber »Borlage ©etjalt, SBenfton

unb SBartegclb, roeld)eë beutfdje uTcilitörperfonen
unb (Sioilbeamte, foroie beren Hinterbliebene auê

einer SJteidjë» ober Sanbeêfaffe bejietjen, roetjrfteuers

pflidjtig fein. uTiit bem Snlrafttreten *>e§ 00m
SReidjëtage beroiUigten (Statëgefefeeê pro 1880/81
roirb auf bem ©ebiete beêu7ctlttar ©anitâtê«
ro e f e n ë eine (Sinridjtung SBerroirflidjung ertjalten,
roeldje, obrooljl längft geplant, biêljer an unüber«

toinblidjen ©djroiertgfeiten fdjeiterte, unb bie ale
ein erneuter ïïeroeië gelten barf, rote fetjr bie SSIU

Ittäroerroaltung beftrebt tft, bte Setftungêfâljtgfeit
beê mititar=ärjtlidjen Sperfonalë nidjt nur beê af»

tioen SDtenfteê, fonbern audj beê «Beurlaubtetiftan«

beë ju ertjôtjen. SDiefelbe tjat Sejug auf bie in
„fytfunft abjuljaltenben Operationëfurfe ber jungem
SlffiftenjSrjte ber Mrmee unb ber fdmmtttdjen Slffi»

ftenjârjte beë «Beurlaubtenftanbeê. SDie genannten

Äurfe treten oon nun an an bie ©tette ber biêljer
üblidjen oiertoödjentltdjen SDienftteiftungen bet ben

Struppen ober ben Sajarettjen unb roerben mit einer

breiroödjenttidjen SDauer bei ben Untoerfitatätetjrern
ber 9lnatomie unb Chirurgie an ben in ben oet«

fdjiebenen Äorpebejirfen am meiften central gel e«

genen Unioerfitäten abfoloirt. SBie oerlautet, finb
bereite bie SBertjanblungen mit ben betreffenben

Unioerrttâtêletjrern tm ©ange.
33or einigen 3afjren rourben einem Hauptmann

beë preufjffdjen ©eneralftabeê oon einem itjm be»

freunbeten tnbifdjen Äaoaaerie»Offtjter 7 »Barn«

buêrotjr»Banjen, roorunter einegürften»8anje,

jum ©efdjent getnactjt. SDiefe Sanjett erregten in
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 1«. Mai 1880.

Die Wehrsteuerv orlag e bildet gegenwärtig
in militärischen und Reichstagskreisen den Gegenstand

der Diskusston. Das Gesetz sollte bereits

mit dem 1. Oktober dieses Jahres in Kraft treten,
wird jedoch aller Wahrscheinlichkeit nach während

der gegenwärtigen Reichstagssesfion nicht mehr zur
Vorlage gelangen. Die Steuerpflichtigkeit soll sich

auf 12 Jahre erstrecken und in zweifacher Weise

festgesetzt werden. Erstens soll für jedes Steuerjahr

eine feste Steuer von 4 Mar! pro Kopf
erhoben werden. Außerdem haben die Steuerpflichtigen,

deren Einkommen 6000 Mark übersteigt, jährlich

3 Prozent zu zahlen, bei geringerem Einkommen

nach folgenden Sätzen: bei 5400—6000 Marl
Einkommen 148 Mark; bei 4800-5400, 120 Mark;
bei 4200-4800, 96 Mark; bei 3600-4200, 72

Mark; bei 3000-3600, 52 Mark; bei 2400-3000,
36 Mark; bei 1800-2400, 24 Mark; bei 150« bis

1800, 13 Mark; bei 1200-1500, 12 Mark; bei

1000—1200, 10 Mark. Die Motive berechnen den

Gesammtsteuerertrag in dem 12jährigen Turnus
auf ca. 20 Millionen Mark. Steuerfrei sind

Diejenigen, welche vor dem 1. Januar 1872

militärpflichtig geworden sind; steuerpflichtig dagegen alle

diejenigen, welche in Folge hoher Loosnummern

ausgemustert, der Ersatzreserve erster und zweiter

Klaffe überwiesen worden, oder vor Ablauf der

Dienstzeit aus dem Militärdienst ausgeschieden sind.

In den Motiven zur Wehrsteueroorlage wird auf
die Gesetzgebung der Schweiz und Oesterreichs, sowie

darauf hingewiesen, daß auch in Bayern und Württem
berg früher eine Wehrsteuervorlage existirt habe. Es
sind in den Jahren 1875 bis 1878 ungefähr 214,000
Männer von der Wehrpflicht befreit gewesen und

die Steuer würde demnach für diesen Zeitraum

allein ca. 7,700,700 Mark betragen. Wehrpflichtige,
welche in Folge geistiger oder körperlicher Gebrechen

erwerbsunfähig sind, sollen nur in dem Falle
mehrsteuerfrei bleiben, wenn sie kein hinreichendes
Einkommen besitzen, um sich und die gesetzlich auf
ihre Mlterstützung Angewiesenen zn unterhalten.
Auch sollen nach F 11 der Vorlage Gehalt, Pension
und Wartegeld, welches deutsche Militärpersonen
und Civilbeamte, sowie deren Hinterbliebene aus
einer Reichs- oder Landeskasse beziehen, wehrsteuerpflichtig

sein. Mit dem Inkrafttreten des vom
Reichstage bewilligten Etatsgesetzes pro 1830/81
wird auf dem Gebiete desMilitär-Sanitäts-
Wesens eine Einrichtung Verwirklichung erhalten,
welche, obwohl längst geplant, bisher an
unüberwindlichen Schwierigkeiten scheiterte, und die als
ein erneuter Beweis gelten darf, wie sehr die

Militärverwaltung bestrebt ist, die Leistungsfähigkeit
des militär-Srztlichen Personals nicht nur des

aktiven Dienstes, sondern auch des Beurlaubtenstan.
des zu erhöhen. Dieselbe hat Bezug auf die in
Zukunft abzuhaltenden Operationskurse der jüngern
Assistenzärzte der Armee und der sämmtlichen
Assistenzärzte des Beurlaubtenstandes. Die genannten

Kurse treten von nun an an die Stelle der bisher
üblichen vierwöchentlichen Dienstleistungen bei den

Truppen oder den Lazarethen und werden mit einer

dreiwöchentlichen Dauer bei den Universitätslehrern
der Anatomie und Chirurgie an den in den

verschiedenen Korpsbezirken am meisten central

gelegenen Universitäten absolvirt. Wie verlautet, sind

bereits die Verhandlungen mit den betreffenden

Universitätslehrern im Gange.
Vor einigen Jahren wurden einem Hauptmann

des preußischen Generalstabes von einem ihm

befreundeten indischen Kavallerie-Offizier 7

Bambusrohr-Lanzen, worunter eine Fürsten-Lanze,

zum Geschenk gemacht. Diese Lanzen erregten in
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militärifdjen Äreifen Slufmerffamfeit unb rourben

fpejieU oon bem ©eneralinfpeftettr bet Äaoaüerie,
sßrinjen griebrid) Äarl, itt Slugenfdjein genommen.
Radjbem biefelben in ber golge einem Ulanenregi»
ment jur Prüfung überroiefen roorben roaren, fjat
jefct baê preufjifaje Äriegeminifterium ju SSerfudjen

in größerem Umfange bie »Bewaffnung oon 10 (So-

tabronë oerfdjiebener Regimenter mit S8ambuë»8an«

jen befdjloffen. SDer ©rfatj ber jefelgen fa)toeren

Sanjen burd) 23ambitêrotjr=Sanjen tjat für bie mit
Äarabtner unb ©âbet auêgerûfteten Ulanen um fo

gröfeere Sßidjtlgfeit, ale bie Unteren 1 Ätlogramm
letdjter ale tannene Sanjen unb 1,25 Äilogramm
leidjter ale efctjene Sanjen finb, fia) aufjerbem ntdjt
roerfen unb in golge itjrer ganj bebeutenb grötje»
ren ^altbarfeit oiel billiger ale «poljlanjen finb.
gür bie Ulanen ift femer oor einigen Stagen baê
uTìobett ju einem am linfen Steigbügel befefttgten
SDoppeDanjenfdjub, unb einen Sanjenarmriemen ge«

netjmigt roorben.

Sluf ©runb beê 3fïetctjstjauëtjalt8etatg pro 1880/81
finb tmoorigen Wonat oier Slrtitlertebepot»
Snfpeftionen ju Äöln, ©tettin, STJofen unb
©trafjburg eingefefet roorben. SDiefelben übernehmen
bte gegenroSrttg ben guf3arttHerie»23rtgaben mit ob«

liegenbe Ueberroadjung ber arttUeriftifctjen SBerttjet»

btgungêbereitfctjaft ber geftungen, foroie bie Seitung
unb »Beauffidjtigung ber SBerroaltung ber Slrtillerte»
bepotê. 3n ben uTîonaten SSlai unb Sunt biefeê

3abttë roerben roieber Uebungen beê untern
©anttâtëperfonalë beê Beurlaubten»
ft an beë ber beutfdjen Slrmee, rote foldje im oori»

gen 3a\)xt jum erften SSlale abgetjalten roorben

ftnb, ftattftnben. SDie Sajarettjgetjülfen ber Sanb«

roetjr roerben auf jroölf Sage unb bie ber Referoe
auf jroanjig Stage eingejogen unb in ben größeren
uTcilitärlajareujen forootjl ttjeoretifct) ale prafttfdj
in allen SDienft jroetgen, tjauptfâdjlid) in ber neuen

(antifepttfdjen) SSunbbeljanblung unterrotefen roer»

ben. uTctt biefen Uebungen fallen bie aUjatjrlidjen
praftifdjen Äranfeuträgerübungen, roeldje btoifìone«
roetfe abgetjalten roerben, jufammen, fo bafj bie

etngejogenen uTcannfdjaften audj an biefen ttjeil»

netjmen fönnen. SDie Äranfenroctrter beê «Beur»

laubtenftanbeê ftnb biêljer oon berarttgen Uebungen

befreit geroefen.
SDaê preufjifdje Äriegeminiftertum madjt befannt,

bafj nadj Ueberetnïunft mit ben Ärtegemintfterten

oon »Bauern, ©adjfen unb SBürttemberg bte § er»

ftellung einer eint)eitltct)en Äarte oon
bem@efammtgebtete beê beutfdjen Ret»
d}e§ im uTiaafjftabe oon 1 : 100,000 befdjloffen

roorben ift. SDiefe Äarte tritt fettenê SBreutjenë

unb ©adjfenê burd) (Stnrangtrung ber »Blatter ber

btêtjertgen topograptjifctjen Äarten beiber ©taaten

mit bem 1. Slpril in'ê Seben. SDie erften bagris

fdjen unb roürttembergifäjen ©eftionen roerben erft

fpüter erfdjeinen.
23tmten Äurjem ftetjt eine neue SSeröffent

11 à) u n g in Slusfidjt, tu roeldj em «Bertjältnifj fünf«
tig in golge ber ÎUcilttdrgefefe-RooeHe bte Re»

Iruten »@inft eilung bei bem §eere ju erfoI=

gen tjat. SDiefe neue Orbnung fott berette für ben

im §erbft b. 3. einjuftettenben Refruten«S3ebatf
in Äraft treten.

SDurd) friegêminifterieUe »Berfügung ift fürjlictj
beftimmt roorben, bafs nunmefjr in fämmtlidjen
Äaoallertegarnif onen bie §erfteüung fur«

jer ©djienengeleiêftrecfen unb Stelegrapljenleitungen

ju oeranlaffen tft, um an benfelben bie ber Äa«
oaUerie oorgefdjriebenen Uebungen im 3erf4ören
oon ©djienengeleifen unb Stelegrapb,enteitungen oor»
neunten ju fönnen.

SDie bereite lange geplante neue uTctlitär»
©trafprojefjorbnung ift nunmehr in baë

©tabium ber enbgültigen »Bearbeitung getreten, unb
nimmt biefelbe einen um fo rafdjeren Verlauf, ale
ber jüngft juin ©enerataubitor ber Slrmee ernannte
©etjeime Oberjuftijratb; Oetjlfctjläger roefentlidjen
Slnüjeil an ber Sluëarbeitung ber ©trafprojefjorb»
nung für ba^ beutfdje Reid) genommen tjat. (Sé

roirb auf baê Sebjjaftefte geroünfdjt unb ftet)t ju
erroarten, bafj bie nette Sßrojefjorbnung feine 23refa)e

in baê JBattabium ber Slrmee, itjren erimtrten @e«

ria)tëftanb lege.

^m oerroidjenen uTconat feierte ju Ratljenoro in
ber uTcarf 23ranbenburg eineê ber etirroiìrbtgften
Regimenter beë preufjifajen fèeereê in ©egenroart
beê Äaifero fein 150jâljrtgeë Befielen, eê
roar baê Regiment beê „alten Rieten",
nod) tjeute baê gitttn'itye -ipufarenregiment genannt,
in roeldjem bie jur ©tunb e nodj birefte Radjfom»
men beë berühmten Reiterfûtjrerê ale Offijiere
ftetjen. SDer auf bem gelbe beë Sturfê unb ©porté
allen Reiteroffijteren rootjlbefannte Oberft oon
Rofenberg tjat eê oerftanben, baê fdjöne ©rinne»

rungêfeft jugleid) ju einer muftergûltigen SDarfteU

lung faoaUeriftifdjer Seiftungen, forootjl fettenê ber

Offijiere ale ber uTcrannfdjaften ju geftalten. Sy.

Vortrag
übet bo«

0ff i5ter$-?8t:et»ter,
gehalten im ©otothutnet SDcftftât«S8eteln ten 17. Sonuot 1879

buidj Ztxtat/ i ©djûÇen«Dbert(eutenant, Slbjutant be«

17. 3nfanterfe»9ceg(ment«.

(©djlup.)
Streten roir jebodj, um nidjt allgemein ju roerben,

ber SBirflidjfeit nalje.
SDie Struppe getjt in ba§ ©efedjt; in breiter

grout fdjroârmt bie Äompagnie auê.
SDer Offtjier faun feine »Befehle nur nod) mit

bem ©âbel roinfen, ja julefct aud) biefeê nidjt meljr

ttjun, benn tm bidjten SBeinberge oerfdjroinbeu bie

einjelnen Seute, um ben naljen Äampf aufjuneljmen.
2BoIjl ift eê ben Seuten peinlid), bafj fie baë

§aupt beê gûljrerê nidjt meljr fetjen, unb bie

©djledjteren, benen bie gurdjt nod) ber einjige
©tadjel jum ©eborfam ift, netjmen feinen Slnftanb,

fia) im bidjten Saube ju brücfen.

SDodj fdjon tjier jeigt fid) ber gute ©eift, ber in
ber Struppe fiecft.

uTctt ernften SDrotjungen, unb roo biefe nidjtê
tjelfen, mit bem «Bajonnet ber eigenen Äameraben,
roerben bte eienben, toela)e ben Ruf ber Struppe
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militärischen Kreisen Aufmerksamkeit und wurden
speziell von dem Generalinspekteur der Kavallerie,
Prinzen Friedrich Karl, in Augenschein genommen.
Nachdem dieselben in der Folge einem Ulanenregiment

zur Prüfung überwiesen worden waren, hat
jetzt das preußische Kriegsministerium zu Versuchen

in größerem Umfange die Bewaffnung von 10 Es.
kadrons verschiedener Regimenter mit Bambus-Lanzen

beschlossen. Der Ersatz der jetzigen schweren

Lanzen durch Bambusrohr-Lanzen hat für die mit
Karabiner und Säbel ausgerüsteten Ulanen um so

größere Wichtigkeit, als die letzteren 1 Kilogramm
leichter als tannene Lanzen und 1,25 Kilogramm
leichter als eschene Lanzen sind, sich außerdem nicht
werfen und in Folge ihrer ganz bedeutend größeren

Haltbarkeit viel billiger als Holzlanzen sind.

Für die Ulanen ist ferner vor einigen Tagen das
Modell zu einem am linken Steigbügel befestigten
Doppellanzenschuh und einen Lanzenarmriemen ge»

nehmigt worden.
Auf Grund des Reichs Haushaltsetats pro 1880/81

sind im vorigen Monat vier Artilleriedepot-
Jnspektionen zu Köln, Stettin, Posen und
Straßburg eingesetzt worden. Dieselben übernehmen
die gegenwärtig den Fußartillerie-Brigaden mit
obliegende Ueberwachung der artilleristischen
Vertheidigungsbereitschaft der Festungen, sowie die Leitung
und Beaufsichtigung der Verwaltung der Artilleriedepots.

In den Monaten Mai und Juni dieses

Jahres werden wieder Uebungen des untern
Sanitätspersonals des Beurlaubtenstandes

der deutschen Armee, wie solche im vorigen

Jahre zum ersten Male abgehalten worden
sind, stattfinden. Die Lazarethgehülfen der Landwehr

werden auf zwölf Tage und die der Reserve

auf zwanzig Tage eingezogen und in den größeren

Militärlazarethen sowohl theoretisch als praktisch

in allen Dienstzweigen, hauptsächlich in der nenen

(antiseptischen) Wundbehandlung untermiesen werden.

Mit diesen Uebungen fallen die alljährlichen
praktischen Krankenträgerübungen, welche divistons-
meise abgehalten werden, zusammen, so daß die

eingezogenen Mannschaften auch an diesen

theilnehmen können. Die Krankenwärter des

Beurlaubtenstandes sind bisher von derartigen Uebungen

befreit gewesen.

Das preußische Kriegsministerium macht bekannt,

daß nach Übereinkunft mit den Kriegsministerien

von Bayern, Sachsen und Württemberg die Her,
stellung einer einheitlichen Karte von
demGesammtgebiete des deutschen Reich

es im Maaßstabe von 1 : 100,000 beschlossen

worden ist. Diese Karte tritt seitens Preußens
und Sachsens durch Einrangirung der Blätter der

bisherigen topographischen Karten beider Staaten

mit dem 1. April in's Leben. Die ersten bayrischen

und mürttembergischen Sektionen werden erst

später erscheinen.

Binnen Kurzem steht eine neue V e rös f e nt -

li ch u n g in Aussicht, in welch em Verhältniß künf »

tig in Folge der Militärgesetz - Novelle die

Rekruten-Einstellung bei dem Heere zu erfol¬

gen hat. Diese neue Ordnung soll bereits für den

im Herbst d. I. einzustellenden Rekruten-Bedarf
in Kraft treten.

Durch kriegsministerielle Verfügung ist kürzlich
bestimmt worden, daß nunmehr in sämmtlichen
Kavallerie garnis on en die Herstellung kurzer

Schienengeleisstrecken und Telegraphenleitungen
zu veranlassen ist, um an denselben die der
Kavallerie vorgeschriebenen Uebungen im Zerstören
von Schienengeleisen und Telegraphenleitungen
vornehmen zu können.

Die bereits lange geplante neue Militär-
Strafprozeßordnung ist nunmehr in das
Stadium der endgültigen Bearbeitung getreten, und
nimmt dieselbe einen um so rascheren Verlauf, als
der jüngst zum Generalauditor der Armee ernannte
Geheime Oberjustizrath Oehlschläger wesentlichen

Antheil an der Ausarbeitung der Strafprozeßordnung

für das deutsche Reich genommen hat. Es
wird auf das Lebhafteste gewünscht und steht zu
erwarten, daß die nene Prozeßordnung keine Bresche

in das Palladium der Armee, ihren erimirten
Gerichtsstand lege.

Im vermichenen Monat feierte zu Rathenow in
der Mark Brandenburg eines der ehrwürdigsten
Regimenter des preußischen Heeres in Gegenwart
des Kaisers sein 150jähriges Bestehen. Es
war das Regiment des „alten Zieten",
noch heute das Zieten'sche Husarenregiment genannt,
in welchem bis zur Stunde noch direkte Nachkommen

des berühmten Neitersührers als Offiziere
stehen. Der auf dem Felde des Turfs und Sports
allen Reiteroffizieren wohlbekannte Oberst von
Rosenberg hat es verstanden, das schöne

Erinnerungsfest zugleich zu einer mustergültigen Darstellung

kavalleristischer Leistungen, sowohl seitens der

Offiziere als der Mannschaften zu gestalten. 3?.

Vortrag
über das

HffizierS'ZSrevier,
gehalten im Solothurner Militär-Verein den 17. Januar 1879

durch T e r r a y, Schützen-Oberlieutcnant, Adjutant deê

17. Infanterie-Regiments.
(Schluß.)

Treten wir jedoch, um nicht allgemein zu werden,
der Wirklichkeit nahe.

Die Truppe geht in das Gefecht; in breiter

Front schwärmt die Kompagnie aus.
Der Offizier kann seine Befehle nur noch mit

dem Säbel winken, ja zuletzt auch dieses nicht mehr

thun, denn im dichten Weinberge verschwinden die

einzelnen Leute, um den nahen Kampf aufzunehmen.

Wohl ist es den Leuten peinlich, daß sie das

Haupt des Führers nicht mehr sehen, und die

Schlechteren, denen die Furcht noch der einzige

Stachel zum Gehorsam ist, nehmen keinen Anstand,
stch im dichten Laube zu drücken.

Doch schon hier zeigt sich der gute Geist, der in
der Truppe steckt.

Mit ernsten Drohungen, und wo diese nichts

helfen, mit dem Bajonnet der eigenen Kameraden,
werden die Elenden, welche den Ruf der Truppe
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